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Seite 4 NEBELSPA.L TER Nr. )6

S. B. B.
I. Scr 3ufd)lag

Weine Schwiegermutter fommt ju mir nnd)

?Jütfefe auf Sefuch, ich habe natürlich greube,

roenn meine Schroiegermutter ju mir nnd) 3üricb

nuf Sefuch fommt.
Weine Sdiroiegermutter hat natütttch nuch

greube, roenn fie ju mir nnd) Sürich nuf Sefuch

fommt nnb nimmt
in ihrer natürlichen

greube nntürlid) ftetê

ben Scbnelljug". i : :

Sn meiner nntür= t S ~
liehen greube ftnbe i

ich nntürlid) bernuê, t '

bafj ich bem Schneit

jug mit bem Sram [11*
biê in bie Snge ent=

gegenfnhren fann,
ronê nntürlid) meiner

Schroiegermutter

greube macht. 3fm

SSttletfcbaltet in Snge

löfe id) natürlich ein

Sillet nnd) Sürich ju
30 Stê. rcoju man

mir einen Schnell;

mgêjufchtag ju 50
dtê. gibt, roaê mir

alterbingê unnntür=

lid) Borfommt.

Safj ber jufd)lagê=

Pflichtige Scbnelljug
bann jrot'fdjen Snge

unb 3ürid) inmitten

»on Ärattt ©arten

einen oiertelftünbtgen

Ttufentbalt machte,

fam mir alterbingê

roieber natürlich ü°r.
Stadjelfdjrccm

©efetlfcbaft ö»^^
SBie? Sei Jpubetê

rcà'rê geftern fab geroefen? Sa ift aber bet

Dr. Süd)li ganj anberer Weinung. Ser fngte

mir er hätte fid) nuêgejeid)net unterhalten
.Sem SBunber! Sr hat ja ben ganjen 2lbenb

über ununterbrochen felber gerebet!

S) e r Unter fchieb
Wepbifto fprad) : '2utd) ein gelehrter Wann

ftubiert fo fort, roeil er nicht anberê fann."
Sd) fpred)e : Sie gelehrte grau fobann,

ftubiert fo fort, roeil fie nt'chtê Tlnbreê fann !"
u

£) i e £3 o r f t a) t i a, e

grau : Senf nur, Wann, unfer £anê
bat foeben baê 3cï)nfranfcnfiücf ocrfcblitcf t."

Wann: lifo fc&neU bod)>m Tfrjt!"
grau: Tiber ber benft bann otcllcicbt

gar, roir baben fein anbcreê ©elb mebr!"

& aê ^uaf$laa,cjebenbe
grau Sünjli nuê 3ürid) hatte mit ihren

3immermietern entfehfeben *Ped). gaft jeben

Wonnt fonnte mnn an ibrer SBobnung lefen :

Woblierteê 3'mmer ju oermieten." Senn balb

gefchah eê, baf ihre Wieter nicht mehr nnd) .häufe

famen, naebbem fie oorforglid) oor bem Serbuften

ihre Jpnbfeligfeiten bei Seite gefchafft hatten ; balb

DAS MUTTERAUGE 6. TOorgettttviIcr

gefchah eê, baf ihre Wieter nicbt allein nnd) Jpaufe

fnmen, fonbern oorforglid) jroeibeinigeSettflafdjen

mit ftd) brachten, roelcbe bufteten. Unb man

roeif ja, baf Settftafdben, bie fo gut nad) Parfüm
buften, nid)t im beften ©eruche ftehen.

Sê ifl baber begreiflich, bnf fid) grau Sünjli
teilê febr fchroer beflngte, teilê aber glüeflid) ronr,

roenn fte nur lang unb breit oon ihrem Wifge=

fd)icf erjäbten fonnte.

©eftern nun, nié id) fie roieber fah, fprad) fie

mit glüeflid) ftrnblenbem ©eficht: Se^t benfeb

Sie, jefjt ban i e mol en Stechte !"
Sn, rooher roiffen Sie bnê fo beftimmt?",

rongte id) oorfichtig einjuroenben.

Unb ftegeêberouft gnb fie jur Tintwort: ,,-Spä,

er trait n mol nu en 3wicfer " ffi

*
(Streben

9lad) SDBahrhet't fuche bu allein,
Wag fie oom Seufel fommen ober göttlich fein.

gieber «Rebelfpalter!
Wand)c grau fann nur ein ©ebeimniê

beroabren ibr Tfltcr.

*

©ngerlingêplaçje
Sm Äanton Tiargau mad)t ftd) feit einiger

3eit eine ungeheure Scbäbtgung ber Kulturen

burd) Sngerlt'nge be=

merfbnr. Wnn be=

müht ftch baber, ben

.Kampf gegen biefe

Schüblinge energifch

nufjunehmen.

Sn einem aar*

gauifdben Sorfe hat

einer (nicht ein Sng=

erling, fonbern ein

anberer Scbäbling)

etn^nuê um 18.000

gr. gefauft unb gleid)

baraufum 36000gr.
roeiter berfauft.

Sê roäre roün=

fdienêroert, bnf mnn
über bem Änmpf ge=

gen bte Sngerlinge

benjenigen gegen bie

©runbftücfroucherer

nicht Oergeffen roürbe.

Sê gehören oiele Sng=

erringe bnju, um für
18080 granfen £ul=
turen ju oerberben,

aber nur ein Wenfd),

um biefen gleichen

Setrag feinen Wit=
menfd)en roegjuoer=

bienen.

SSenn man barnn

benft, bnf ein ge=

wohnlicher anftäm

biger Witmenfd) un=

ter Umftänben Sahre

lang arbeiten muf, um bie 18.000 gr. ju
oerbienen, bte biefer Sngerling in einigen

Stunben erworben" bat, barf man fid) nicht

rounbern, roenn gelegentlich ber Äampf gegen

bie Sngerlt'nge energifdjer organiftert roirb.

*
Söacb

unb ©ri)lie^gefellfci)afterfa|
greunb auf Sßcfud): §>afî bu bie grofie

Sogge oerfauft?"
§>auêl)err: @d)onlangc. Sic@cbroicger=

mutter febläft febt im parterre." ,T

©ecjentüart
Surcb (Suropa flingt ein Sieb beiß unb

müb :

Possidentes beati

Tempi passati *. Jt.

8. L. L.
I. Der Zuschlag

Meine Schwiegermutter kommt zu mir nach

Rurich auf Bestick, ich kabe natürlich Freude,

wenn meine Schwiegermutter zu mir nach Zürich

auf Besuch kommt.

Meine Schwiegermutter hat natürlich auch

Freude, wenn sie zu mir nach Zürich auf Besuch

kommt und nimmt
in ikrer natürlichen

Freude natürlich stets

den Schnellzug". > s -

In meiner natür- t - ^ ^
lichen Freude finde i

ich natürlich heraus, i '

daß ich dem Schnell- i

zug mir dem Tram m
bis in die Enge ent-

gegenfahren kann,

was natürlich meiner

Schwiegermutter

Freude macht. Am

Billetschalter in Enge

löse ich natürlich ein

Billet nach Zürich zu

30 Cts. wozu man

mir einen

Schnellzugszuschlag zu 50
Cts. gibt, was mir

allerdings unnatürlich

vorkommt.

Daß der zuschlags-

pflichrige Schnellzug

dann zwischen Enge

und Zürich inmitten

von Kraut-Gärten
einen viertelstündigen

Aufenthalt machte,

kam mir allerdings

wieder natürlich vor.
Stachelschwein

Gesellschaft '
' ' ' '

Wie? Bei Hubers
wärs gestern fad gewesen? Da ist aber der

Dr, Büchli ganz anderer Meinung. Der sagte

mir er hätte sich ausgezeichnet unterhalten
Kein Wunder! Er hat ja den ganzen Abend

über ununterbrochen selber geredet! Ri-Ri

Der Unterschied
Mephisto sprach : Auch ein gelehrter Mann
studiert so fort, weil er nicht anders kann."

Ich spreche : Die gelehrte Frau sodann,

studiert so fort, weil sie nichts Andres kann !"
u

Die Vorsichtige
Frau : Dciit" nur, Mann, unscr Hans

hat socbcn das Zchnfrankcnstück vcrschluckt."

Mann: Also schnell doch zum Arzt!"
Frau: Abcr dcr dcnkt dann vielleicht

gar, wir babcn kcin andcrcs Gcld mchr!"

Das Ausschlaggebende
Frau Bünzli aus Zürich batte mit ihren

Zlmmermierern entschieden Pech. Fast jeden

Monat konnte man an ihrer Wohnung lesen :

Möbliertes Zimmer zu vermieten." Denn bald

geschab es, daß ihre Mieter nicht mehr nach Haust

kamen, nachdem sie vorsorglich vor dem Verduften

ihre Habseligkeiten bei Seite geschafft hatten ; bald

v^8 Miirrniì^ek E, Morgcnrhaicr

geschah es, daß ihre Mieter nicht allein nach Hause

kamen, sondern vorsorglich zweibeinige Bettflaschen

mit sich brachten, welche dufteten. Und man

weiß ja, daß Bettflaschen, die so gut nach Parfüm
duften, nicht im besten Gerüche stehen.

Es ist daher begreiflich, daß sich Frau Bünzli
teils sehr schwer beklagte, teils aber glücklich war,

wenn sie nur lang und breit von ihrem Mißgeschick

erzählen konnte.

Gestern nun, als ich sie wieder sah, sprach sie

mit glücklich strahlendem Gesicht: Jetzt denked

Sie, jetzt han i e mol en Rechte !"
Ja, woher wissen Sie das so bestimmt?",

wagte ich vorsichtig einzuwenden.

Und siegesbewußt gab sie zur Antwort: Hä,
er trait a mol au en Zwicker " M

Streben
Nach Wahrheit suche du allein,
Mag sie vom Teufel kommen oder göttlich sein.

Lieber Nebelspalter!
Manche Frau kann nur cin Gchcimnis

bcwahrcn ihr Altcr. P.B.

Engerlingsplage
Im Kanton Aargau macht sich seit einiger

Zeit eine ungeheure Schädigung der Kulturen

durch Engerlinge
bemerkbar. Man
bemüht sich daber, den

Kampf gegen diefe

Schädlinge energisch

aufzunehmen.

In einem

aargauischen Dorfe hat

einer (nicht ein

Engerling, sondern ein

anderer Schädling)
ein Haus um l 8.000
Fr. gekauft und gleich

daraufum 36000 Fr.
weiter verkaust.

Es wäre

wünschenswert, daß man
über dem Kamps

gegen die Engerlinge

denjenigen gegen die

Grundstückwucherer

nicht vergessen würde.

Es gehören viele

Engerlinge dazu, um für
Franken

Kulturen zu verderben,

aber nur ein Mensch,

um diesen gleichen

Betrag seinen

Mitmenschen wegzuverdienen.

Wenn man daran

denkt, daß ein

gewöhnlicher anständiger

Mitmensch unter

Umständen Jahre

lang arbeiten muß, um die 18.000 Fr. zu

verdienen, die dieser Engerling in einigen

Stunden erworben" hat, darf man sich nicht

wundern, wenn gelegentlich der Kampf gegen

die Engerlinge energischer organisiert wird.

-i-

Wach-
und Schließgesellschaftersatz

Frcuud auf Bcsuch: Hast du die große

Dogge verkauft?"

Hausherr: Schon langc. DicSchwicgcr-
muttcr schläft jctzt im Parterre." ss

Gegenwart
Durch Europa klingt cin Licd hciß und

müd :

b'ossicleiirsZ lieati
'l'sriîiZÍ r)àS5!ìti H. K.
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